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Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103 / abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 9. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 

in Klein⸗Nädlitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers 
Bochnig in Klein⸗Nädlitz der Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Klein⸗Nädlitz wird unter 

Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Orts⸗ 

gemarkung den Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Wüſten dorf, 
Krichen und Groß⸗Nädlitz mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103 / abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 9. März 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


JJ .... ĩͤ v TENS HL 
Maul: und Klauenſeuche in Groß⸗Mochbern. 

Bei dem Gutsbeſitzer Wilhelm Pohl in Groß⸗Mochbern 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Das Seuchen⸗ 
gehöft iſt daher den in meiner Verordnung vom 3. d. M. 
ne Nr. 18) enthaltenen Sperrmaßregeln zu unter= 
werfen. 

Breslau, den 9. März 1911. 


Während der Beurlaubung des Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Conſtand in Krietern vom 7. bis 13. d. M. findet 
folgende Vertretung ſtatt: 

durch berittenen Gendarmerie-Wachtmeiſter Eichner aus 

Guichwitz in Tinz und Zweibrodt; 

N durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Maibaum aus 
in ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. Koberwitz in Krietern, Bettlern, Doms lau, Grün⸗ 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ hübel, Hartlieb, Klettendorf, Kundſchütz und Lohe; 
legt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Sacherwitz, durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kretſchmer IL 
Klein⸗Sägewitz, Tſchechnitz, Sillmenau und Schmartſch aus Kattern in Woiſchwitz, Oltaſchin und Weſſig. 
mit Guts⸗ und Gemeindebezirken. Breslau, den 8. März 1911. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Amts⸗ 
vorſteher und Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn Paul Otto in Opperau 
den Königlichen Kronenorden IV. Klaſſe Allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Breslau, den 7. März 1911. 


Bekämpfung des Zigeunerunweſens. 

Indem ich auf meine Bekanntmachungen in den Kreis⸗ 
blättern von 1910, vom 11. Januar — Stück 5 — vom 
26. März — Stück 26 — und vom 12. April — Stück 32 — 
Bezug nehme und deren ſorgfältigſte Beachtung den Orts⸗ 
und Ortspolizeibehörden ſowie den Kreisgendarmen wiederholt 
in Erinnerung bringe, erſuche ich die Ortspolizeibehörden mir 
eine Nachweiſung der in ihren Amtsbezirken ev. wohnhaften 
Zigeuner nach dem untenſtehenden Schema bis 20. d. M. 
vorzulegen oder Fehlanzeige zu erſtatten. 


Geburts⸗ 


— 

= 

hnort Datum] Ort | Kreis 88 
des Familienhaupts 8 


85 Name 
des der groß⸗ 
€ er g Wo 
. Familien⸗ jährigen 
haupts Kinder 
1 2 3 


Breslau, den 6. März 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 

in Kattern. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Kromeier 
in Kattern der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesrats⸗ 
inſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn 
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 
25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf weiteres 
folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Kattern mit Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirken wird unter Sperre geſtellt und bildet 


1 


1 Ferner bemerke ich noch folgendes: 
» olizeiverordnung. | 1. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben die feſtgeſetzten 
Geſtellungstermine ſchleunigſt bekanntzumachen und darauf 
hinzuweiſen, daß ſich infolge dieſer Bekanntmachung alle 
Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Entſcheidung 
durch die Erſatzbehörden erhalten haben oder von der Ge⸗ 
ftellung zur Muſterung nicht ausdrücklich entbunden find, 
zu geſtellen haben, widrigenfalls ihre ſofortige Geſtellung 
durch geſetzliche Zwangsmaßregeln oder nach Umſtänden 
ihre Behandlung als unſichere Militärdienſtpflichtige erfolgen 
müßte. Ferner, daß jeder, welther durch Krankheit am 
Erſcheinen im Miuſterungstermin verhindert if, ein ärztlichen 
Atten einzureichen hat, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, gleich den anderen, der Kom⸗ 
miſſion etwa vorzulegenden Urkunden durch die Ortsbehörden 
zu beglaubigen iſt. 


Die Gemeinde⸗Vorſteher dürfen ſich uur in dringenden 
Behinderungsfällen durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
jedoch iſt hierzu in jedem einzelnen Falle vorher meine 
Genehmigung einzuholen. 

Die Gemeindeſchreiber beziehungsweiſe Stammrollenführer 
haben fümtlich der Geſtellung beizuwohnen, die Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle mit zur Stelle zu bringen und 
deren Vervollſtändigung zu bewirken, ſowie die zu dieſem 
Zwecke zu den Belagsakten noch fehlenden Notizen, Geburts⸗ 
und Totenſcheine und die aufgenommenen Zeugen⸗ 
protokolle in betreff derjenigen Mannſchaften, welche 
an Epilepſie, Schwerhörigkeit oder an einer anderen 
0 nicht erkennbaren Krankheit leiden, vor⸗ 
zulegen. 


3. Insbeſondere iſt ſeitens der Guts⸗ und Gemeindevorſteher 
darauf zu achten, daß bezüglich ſolcher Leute, welche wegen 
bereits vor der Muſterung beſtandener Geifteskrankheit zu 
jeder Verwendung im Heere ſowie im allgemeinen auch für 
den Landſturm untauglich waren, dieſe Verhältniſſe im 
Muſterungstermin rechtzeitig angegeben und zur Sprache 
gebracht werden. i 


. Das Fehlen der Gemeindeſchreiber pp. und der nötigen 
Begleiter der Mannſchaften ohne genügende Euiſchuldigung 
werde ich durch Ordnungsſtrafe an den Betreffenden ahnden, 
da dieſe für das pünktliche Erſcheinen der Mannſchaften 
verantwortlich find. 

. Behlamationen, welche die Zurückſtellung von Militärpflichtigen 
wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeitsunfähigkeit der Eltern pp. 
bezwecken, ſind mir von den Gemeindevorſtänden, worauf 
die etwa Beteiligten ausdrücklich vor Beginn des Erſah⸗Geſchäfte 
aufmerkſam zu machen ſind, bis zum 20. März er. unter 
Benutzung des vorgeſchriebenen Schemas einzureichen. 


Die Reklamanten haben, ſofern ſie 
nicht wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellt 
werden, diejenigen ihrer Angehörigen, 
deren Arbeits: oder Auſſichtsunfähigkeit 
die Zurückſtellung oder Freilaſſung be⸗ 
gründen ſoll, am 3. April er., vor⸗ 
mittags /g Uhr mit zur Stelle zu bringen. 


Hierbei bemerke ich, daß alle Reklamationen ſpäteſtens 
bei der Muſterung der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorgelegt 
werden müſſen, da die Prüfung der ſpäter angebrachten von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann vorgenommen wird, 
wenn die Begründung erſt in der Zeit zwiſchen dem Kreis⸗ 
und dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft erfolgt iſt. 

Zugänge von Geſtellungspflichtigen find mir rechtzeitig, 
ſpäteſtens bis 15. März er., (nicht erft am 
Geſtellungstage) unter Vorlegung der zur Ein⸗ 
tragung in die alphabetifhe Liſte erforderlichen Papiere 
(Stammrollen⸗Nachtrag) anzumelden. 

7. Zur Loſung der 20 jährigen Altersklaſſe braucht keiner 
von den Loſern perſönlich zu erſcheinen, indem für den 
Abweſenden, ohne daß ihn ein Nachteil trifft, von einem 
Mitgliede der Kommiſſion geloſt wird. . 


Auf Grund des § 142 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1885 
(6.5. S. 195) in verbindung mit 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die polizeiverwaltung vom II. März 
1850 (G. S. S. 205) wird für den Landkreis Breslau 
mit Zustimmung des Kreis ⸗Ausſchuſſes folgende 
polizeiverordnung erlaſſen: 


> 


IE 

Militärpflichtige, die in den zur Muſterung 
von der Erſatzkommiſſion oder zur Aushebung von 
der Ober ⸗Erſatzkommiſſion angeſetzten Terminen 
in betrunkenem oder unreinem Suftande erſcheinen 
oder während des Muſterungs⸗ bzw. Aushebungs⸗ 
Geſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
mit Geldſtrafe bis 50 Mark, im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 


8 2. f 
Dieſe polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1001 

in Kraft. 
Breslau, den 5. Juni 100]. 


der Königliche Landrat. 
J. V.: 
Albrecht, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


do 


8 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich wiederholt zur 
Kenntnis der Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes mit 
dem Auftrage für deren genügende Verbreitung in ortsüblicher 
Weiſe durch Aushang, Bekanntgabe durch Zirkulation ꝛc. Sorge 
zu tragen. 5 

Breslau, den 7. März 1911. 


* 


Betrifft 
das diesjährige Kreis-Erfah-Gefhäft. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für den Landkreis Breslau 
findet vom 27. Mürz bis einſchließlich 6. April er. und 
zwar vom 27. März bis 30. März einſchließlich 


im Etabliſſement peuker in Brockau 
und vom 31. März bis 8. April er. einſchließlich 


im Etabliſſement „Hopf & Görcke“ 
in Gräbſchen 


ſtatt. Am letztgedachten Tage findet die Loſung der 20 jährigen 
Altersklaſſe ſtatt. 9 

Das Geſchäft beginnt fräle Punkt 9 mr, das 
Verleſen der Mannſchaften, welche rechtzeitig zu erſcheinen haben, 
um 8½ ihr. 

Etwaige Berichtigungen der alphabetiſchen Liſten bezüglich des 
Standes pp. der Militärpflichtigen ſind bis zum 15. März 1911 
einzureichen. — Hierbei verweiſe ich auf Nr. 4 der 
Extrabeilage zu meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 20. Dezember 
1898, Stück 102 — die Angabe des Standes oder Gewerbes 
durch die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände bezügl. der zur Vor⸗ 
ſtellung gelangenden Mannſchaften betreffend. 


S 


ZZ 
e 


a 


aus allen Ortſchaften, welche an einem Tage zu er⸗ 
ſcheinen haben, hintereinander, ſodann der zweite und 
zuletzt der jüngſte Jahrgang vorgeſtellt werden. Es 
haben ſomit alle Mannſchaften zu !zgleicher Zeit zur 
Stelle zu ſein. 

Breslau, den 7. März 1911. 


8. Reklamationen und Geſuche um Zurückſtellung für im 

nuächſten Winter zur Muſterung gelangende Schiffer find 
ebenfalls zu dem unter 5 angegebenen Termine einzureichen, 
da ſolche im Schiffermuſterungsgeſchäft nicht erörtert werden 
dürfen. i 

9. Alle Leute ſind vor der Muſterung anzuweiſen, ihnen etwa 

bekannte Leiden und Fehler dem Arzte, auch ohne Befragen 
desſelben, anzugeben; Brillenträger und Bruchleidende ſind 
anzuhalten, ihre Brillen bezw. Bruchbänder zum Erſatzgeſchäft 
mitzubringen. 
Es haben ihre Mannſchaften zu geſtellen: 


am 27. märz 1911 in Brockau 
Brockau, Große und Klein⸗Tſchanſch, Althofnaß, Bogſchütz, 
; Boguslawitz und Groß⸗Breſa. 


am 28. märz 1911 in Brockau 
Althofdürr, Barottwitz, Benkwitz, Bismarcksfeld, Bogenau, Buchwitz, 
Carowahne, Damsdorf, Duckwitz, Dürrjentſch, Eckersdorf, Gallo⸗ 
witz, Grunau, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, Irrſchnocke, Kattern I, 
Kottwitz, Kreika, Lamsfeld, Lorankwitz, Liebethal, Mandelau, 
Mellowitz, Merzdorf, Münchwitz, Oderwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
ER Oldern, Oltaſchin, Ottwitz; 


am 29. März 1911 in Brockau 
Kaltern II, Pirſcham, Pleiſchwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probot⸗ 
ſchine, Paſterwitz, Radwanitz, Klein⸗Raſſelwitz, Reppline, Roth: 
ſürben, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Sambowitz, Sillmenau, Alt: 
und Neu⸗Schlieſa, Schmartſch, Schönbankwitz, Schönborn, Seſch⸗ 
witz, Gr.⸗Sürding, Wangern, Weigwitz, Weſſig, Wilkowitz, Waſſer⸗ 
5 jüIentſch und Cſchirne; RE 


am 30. März 1911 in Brockau 
Krichen, Groß⸗ und Klein⸗Nädlitz, Margareth, Janowitz, Claren⸗ 
eranſt, Mariencranſt, Jäſchkowitz, Laniſch, Meleſchwitz, Steine, 
Thauer, Treſchen, Tſchechnitz, Woiſchwitz, Wüftendorf und Zindel; 


am 31. märz 1911 in Gräbſchen 
Arnoldsmühle, Bettlern, Biſchofswalde, Blankenau, Cammelwitz, 
Carlowitz, Pohlanowitz, Lilienthal, Schottwitz, Cawallen, Coſel, 
Klein- Gandau, Grüneiche, Haidänichen, Kentſchkau, Baara und 
Krieblowitz; 


am 1. April 1911 in Gräbſchen 
Bartheln, Goldſchmieden, Grünhübel, Guckelwitz, Guhrwitz Kletten⸗ 
dorf, Koberwitz, Krietern, Krolkwitz und Kundſchütz; 


g am 3. April 1911 in Gräbſchen 
Domslau, Gnichwitz, Herrmannsdorf, Herrnprotſch, Lohe, Leipe⸗ 
Petersdorf, Maria⸗Höſchen, Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, Pilsnitz, 

Protſch⸗Weide, Schlanz und Schmiedefeld; 


am 4. April 1911 in Gräbſchen 
Gräbſchen, Magnitz, Malkwitz, Malſen, Polniſch⸗Neudorf, Neuen, 
Niederhof, Oberhof, Opperau, Oswitz, Paſchwitz, Peltſchütz und 
Pleiſche; 


am 5. April 1911 in Gräbſchen 
Drachenbrunn, Hartlieb, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Ranſern, 


Sadewitz, Schalkau, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schillermühle, 
Schosnitz, Tinz, Weidenhof, Wilhelmsruh und Woigwitz; 


am 6. April 1911 in Gräbſchen 
Biſchwitz a. B., Criptau, Alt⸗Gandau, Neukirch, Peterwitz, Reibnitz, 
Romberg, Roſenthal, Schmolz, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau und 
i Strachwitz; a 
N am 7. April 1911 in Gräbſchen 
Albrechtsdorf, Kniegnitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schwoitſch, 


Betrifft Schutz der heimiſchen Vogelwelt. 

Indem ich die Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 20. Juli 
1908, Seite 511, wonach bei Ausführung von Seperationen 
und Landesmeliorationen die Zerſtörung vorhandener Niſtge⸗ 
legenheiten (hohler Bäume, Büſche, Dornhecken) zu vermeiden 
iſt, in Erinnerung bringe, erſuche ich, auch auf die Schaffung 
neuer Niſtgelegenheiten hinzuwirken. Dabei verweiſe ich auf 
die Kreisblatt ⸗ Bekanntmachung vom 12. September 1907 
(Seite 584) und insbeſondere auf die darin erwähnte, von 
Martin Hieſemann in Heiligenſtadt unter dem Titel „Löſung 
der Vogelſchutzfrage nach Freiherrn von Berlepſch“ verfaßte 
Schrift, in der die bewährten, beſonders auch ſtaatlicherſeits 
empfohlenen Grundſätze und Maßnahmen zur Ausübung eines 
fee Vogelſchutzes in überſichtlicher Darſtellung behandelt 
werden. 

Die Schrift kann zum Preiſe von 1 Mk. für das Stück 
von dem Verlage Franz Wagner in Leipzig, Königſtraße 9, 
bezogen werden. 

Breslau, den 3. März 1911. 


ee ͤã ð ?âV?“kdni%ĩ/% 8 
Bekanntmachung. 


Der Fleiſchermeiſter Auguſt Fiſcher in Kottwitz beab⸗ 
ſichtigt, zu Kottwitz auf dem ihm gehörigen Grundſtück, Hyp. 
Nr. 176, eine Schlächterei-Anlage zu errichten. 

Gemäß der Vorſchrift des § 110 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 und der Ziffern 18 ff. der 
Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 
bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen hiergegen binnen 14 Tagen 
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau, Weidenſtraße Nr. 15, anzubringen ſind, woſelbſt 
auch Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage zur Einſicht 
ausliegen. Nach Ablauf der oben angegebenen Friſt können 
ungen in dem Verfahren nicht mehr geltend gemacht 
werden, 

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein- 
wendungen iſt Termin auf 


Mittwoch, den 29. März er., 
vormittags 11 uhr 


in meinem Amtszimmer anberaumt, was ebenfalls mit dem 
Bemerken zur Kenntnis gebracht wird, daß im Falle des Aus⸗ 
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich⸗ 
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen wird. 

Breslau, den 10. März 1911. 

r AAN NE ET AR RER EEE 
Betrifft 
Anſtellung von Nachforſchungen nach einer 
vermißten Perſon. 

Nach Mitteilung des Herrn Regierungspräſidenten, hier, 
hat ſich die Rentenempfängerin Erneſtine Wilhelm aus Bockey, 
Kreis Lüben, am 7. Januar d. J. aus ihrer Wohnung entfernt 
und iſt bis heute noch nicht dahin zurückgekehrt. Die Geſuchte 
iſt ca. 56 Jahre alt, hat eine mittlere, unterſetzte Geſtalt, volles, 
rundes Geſicht, blonde Haare, auch zeichnet fie ſich durch plumpen, 
5 Gang aus. Beim Weggang war ſie bekleidet mit 

unklem Rock, ſchwarzer Jacke, dunkler Schürze, großem grauen 
Umhängetuch und ſchwarzem Kopftuch. 

5 Die Orts⸗ a cer ee ſowie die Kreis⸗ 
ars ) scho wa, ö f endarmerie werden daher erſucht, bzw. angewieſen, nach der 
Siebiſchau, Stabelwitz, Klein⸗Sürding, Tſchauchelwitz, Wiltſchau, Vermißten geeignete N und m Er: 

Wirrwitz, Zaumgarten, Zimpel und Zweibrodt. mittelungsfalle dem Herrn Landrat in Lüben — zur In.⸗Nr. 

Ich bemerke ausdrücklich, daß in dieſem Jahre P. 732 — unverzüglich Mitteilung zu machen. 

wiederum ſämtliche Mannſchaſten aller Jahrgänge Breslau, den 10. März 1911. 


Meine Rundverfügung vom 1. Juni 1906 — LI 6714 — 
betreffend die ſofortige Verichterſtattung über befonders be⸗ 
merkenswerte Ereigniſſe, insbeſondere auch über hiſtoriſch 
wichtige Funde bei Ausgrabung u. a. bringe ich den Herren 
Amtsvorſtehern in Erinnerung. 

Breslau, den 6. März 1911. 
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Wir richten deshalb an alle, denen die Förderung des 
Wohls, insbeſondere der Geſundheit unſeres Volkes am Herzen 
liegt, die dringende Bitte, der Preußiſchen Landeszentrale als 
Mitglied beizutreten. Der jährliche Mindeſtbeitrag beträgt 
15 Einzelperſonen Mk. 10,—, für Vereine Mk. 20,—. Für 
ieſen Beitrag wird zudem noch die reichilluſtrierte Halbmonats⸗ 


ſchrift „Unſer Weg“, an der die beiten Autoren mitarbeiten, 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 


Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 28. Februar 1911 ausgefertigten Jagdſcheine 
zur öffentlichen Kenntnis. 


(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 

A. Unentgeltliche: 

' Keine, 


B. Entgeltliche: 
I. Tagesjagdſcheine: 
Keine. 
II. Jahres jagdſcheine: 


Julius Kreiſel, Jäger, Tſchauchelwitz, 8. Februar 1912. 
Breslau, den 7. März 1911. 


Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. 


Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 
Jahr 1910 ſind im Druck erſchienen und liegen in der 
5 des Landratsamtes zum Preiſe von 

„75 Mk. für das Kreisblatt und 0,60 Mk. für das 
Amtsblatt zur baldigen Abholung bereit. 

Da der Gebrauch des Kreis⸗ und Amtsblatts ohne das 
Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, 
mache ich den Herren Amts- Guts- und Gemeindevor⸗ 
ſtehern ſowie Fchulverbandsvorſtehern, Vorſitzenden 
der Schulvorſtände und den Standesbeamten in 
ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 

Breslau, den 8. Februar 1911. 


Aufruf! 

Die unter Beteiligung namhafter Perſönlichkeiten aus den 
Kreiſen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltung, der ärztlichen 
Wiſſenſchaft und Praxis, des Handels und der Induſtrie ſowie 
der Preſſe begründete 


Preußiſche Landeszentrale für Säuglings⸗ 
ſchutz E. V. in Berlin 


will ein fördernder Mittelpunkt ſein für die geſamten, dem 
Schutze von Mutter und Kind dienenden Beſtrebungen in 
Preußen. 

Sie will alle dieſem Ziele dienenden Maßnahmen der 
Gemeinde- und Kreisverwaltungen, der Vereine und Privaten, 
der Arbeitgeber und Arbeiter auf das nachdrücklichſte unter⸗ 
ſtützen. Wo örtliche Einrichtungen fehlen, will die Landes⸗ 
zentrale helfen, ſie unter Zuſammenfaſſung aller intereſſierten 
Faktoren ins Leben zu rufen. Ueberhaupt will ſie die Idee 
des Schutzes von Mutter und Kind in die weiteſten Kreiſe 
tragen und insbeſondere die werktätige Bevölkerung für eine 
tatkräftige Mitarbeit an der Löſung dieſer wichtigen Fragen 
gewinnen. 

Augeſichts der zahlreichen, die geſunde Entwicklung von 
Mutter und Kind bedrohenden Gefahren handelt es ſich hier 
um eine Aufgabe von großer nationaler, wirtſchaftlicher und 
allgemein kultureller Bedeutung, um eine Lebensfrage unſerer 
Nation. Zur 1 unſerer hohen Ziele bedürfen wir der 
Unterſtützung aus allen Schichten der Bevölkerung. 


gratis geliefert. 


Wo ein örtlicher Ausſchuß oder eine Bezirks⸗ bzw. Pro⸗ 
vinzial⸗Organiſation für Säuglings⸗ und Mutterfürſorge ech 
empfehlen wir, ſich zunächſt an dieſe zu wenden, um durch ſie 
eine Verbindung mit uns zu erreichen. Anmeldungen zur 
Mitgliedſchaft und Geldſendungen bitten wir an unſern Schatz⸗ 
meiſter, den Königlichen Kommerzienrat Herrn Cohrs, 
Berlin W. 9, Lennsſtraße 4, zu richten, Beſtellungen auf die 
Zeitſchrift und ſonſtige Mitteilungen an unſern Geſchäfsführer, 
Herrn Dr. Recke, Berlin W. 9, Potsdamerſtraße 134 A. 
Wirklicher Geheimer Oberregierungrat Dr. Krohne, Berlin, 
Vortragender Rat im Miniſterium des Innern, Vorſitzender. 


Vorſtehenden Aufruf bringe ich hiermit empfehlend zur 
Veröffentlichung. g 1 f l 


Breslau, den 28. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus 


ne — 


Honflige Bekanntmachungen. 


In Ruppersdorf bleſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 


Strehlen, den 10. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Birkkretſcham hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klanenſeuche erloſchen. 


Strehlen, den 10. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Dremling, Goh, Johnwitz, Marienau, Schwoika, 
Stannowitz, Weigwitz, Zottwitz und Mellenau iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen, in Bergel erloſchen. 


Ohlau, den 6. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


—— ————————n 


In Kolonie Hammerhäuſer hieſigen Kreiſes iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. 5 


Oels, den 7. März 1911. a 
Der Königliche Landrat. 


—̃ — —L— — — 


In Kolonie Schmarker (zu Schmark⸗Ellguth gehörig) iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt und in Stroppen 
erloſchen. 


Trebnitz, den 7. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Hierzu drei Beilagen 


1. Beilage zu Nr. 20 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den Ul. März 10. 


Niehtamtlicher Geil. 


Leipe glitt unterwegs von den Stämmen, auf denen er ſaß, ab 
und geriet unter die Räder, die ihm über den Körper gingen. 
Der in den 50er Jahren ſtehende Schwerverletzte mußte ſofort 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden. 

Kreuzburg, 8. März. In Jaſchkowitz hieſigen Kreiſes 
trug der Bauergutsbeſitzer Nowak eine alte Scheune ab, 
wobei ihm zwei Mädchen, die bei ihm arbeiteten, Hilfe leiſteten. 
Um die Arbeit zu beſchleunigen, untergruben fie eine Giebel⸗ 
wand, die dann einſtürzte und Nowak ſofort tötete. Von den 
beiden Mädchen ſtarb das eine auf dem Transport nach der 
Wohnung, das andere liegt hoffnungslos darnieder. 

Bunzlau, 7. März. Durch den Brand der Holzitoff- und 
Poſtverſandtkiſtenfabrik der Firma Mai & Sohn hierſelbſt, bei 
welchem ſämtliche Fabrikgebäude vernichtet wurden, find etwa 
100 Arbeiter beſchäftigungslos geworden. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend Mark. 
Die Fabrik war die größte ihrer Art auf dem ganzen Kontinent. 

Lieban, 7. März. Infolge Brandſtiftung ging die 
Beſitzung des Totengräbers Brückner in Königshain in 
Flammen auf. Der Viehbeſtand und die Haus- und Wirt- 
ſchaftsgeräte wurden vernichtet. Am Sonntag morgen wurde 
eine angekohlte Leiche geborgen. Es handelt ſich um 
einen Arbeiter aus Bernsdorf, der im Verdacht ſteht, das 
Feuer angezündet und dabei ums Leben gekommen zu ſein. Er 
wird die Abſicht gehabt haben, Brückner zu berauben, und 
mußte dabei ſein Leben einbüßen. 

Hirſchberg, 8. März. Wie der „Bote“ berichtet, ſind wegen 
Zuckerinſchmuggels noch verhaftet worden der 
Kaufmann Strozynski von hier und der Fuhrwerksbeſitzer Lie- 
big aus Wolfshau. 

Hirſchberg, 8. März. Ein eigenartiger Vorfall hat ſich in 
den Sechsſtätten zugetragen. Der 10jährige Sohn des Ar- 
beiters Hartwig hatte einen kranken Zahn, den man mil 
einem bunten Zwirnfaden umwickelte und herausriß. Der Fa- 
den enthielt Giftſtoffe, ſodaß das Kind trotz ärztlicher Hilfe der 
eingetretenen Blutvergiftung erlegen iſt. 

Groß Strehlitz, 7. März. Eine große Erbſchaft machte 
der hieſige Kolonialwarenkaufmannsgehilfe Suliga. Im 
Jahre 1872 war ein Onkel von ihm nach den Ombilien⸗Kohlen⸗ 
feldern auf Sumatra ausgewandert. Dort iſt er jetzt geſtorben. 
Sein ganzes Vermögen von 250 000 Pfund, gleich fünf 
Millionen Mark, erben, wie die „Oppelner Nachrichten“ melden, 
vier Verwandte in Oberſchleſien, von denen Suliga einer iſt. 


Lokales und Allgemeines. 


Ein Streik der Oderſchiffer? ö 

Wie berichtet wird, iſt ſeit kurzem eine ziemlich große Orga⸗ 
niſation der Binnenſchiffer der Elbe —Oder und der 
märkiſchen Waſſerſtraße entſtanden, die dem Deutſchen Trans- 
portarbeiterverbande angegliedert iſt, und der gegen 3000 Oder⸗ 
ſchiffer, darunter auch zahlreiche Schiffsführer, angehören. Dieſe 
Organiſation ſoll angeblich Stimmung für einen allgemeinen 
Ausſtand der Oderſchiffer machen. Die Beſchwerden 
richten ſich hauptſächlich gegen die überlange Dauer der Fahrzei⸗ 
ten und der Arbeitszeit beim Laden und Löſchen der Frachten. 
Auch über die geringen Löhne, die bei den Bootsleuten durch- 
ſchnittlich 95 Mark, bei den Steuerleuten ca. 120 Mark betra⸗ 
gen, wird geklagt. Der Zentralverband der Maſchiniſten und 
Heizer, dem das Heizerperſonal auf den Oderfahrzeugen ange— 
hört, hat ſich mit den Oderſchiffern ſolidariſch erklärt. 

i Oeffentliche Belobigung für Lebensrettung. 

Der Regierungspräſident veröffentlicht in ſeinem Amtsblatt 
folgende „Bekanntmachung“: Der Arbeitsburſche Max Tietze 
in Breslau hat am 13. September 1910 den Schüler Otto Wer⸗ 
ner hierſelbſt unter erheblicher eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Im Namen Seiner Majeftät des 
Königs wird dieſe von Entſchloſſenheit und Opferfreudigkeit 
zeugende Tat auf Allerhöchſte Anordnung belobt und hiermit 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Rechtzeitiger Bezug von Düngemitteln und ſonſtigen Bedarfs⸗ 
ae artikeln für die Frühjahrsbeſtellung. 

Der Frühjahrsverkehr wird an den Güterwagenpark der 
Eiſenbahnverwaltungen vorausſichtlich wieder ſtarke Anforde⸗ 
rungen ſtellen, ſodaß die rechtzeitige Geſtellung aller geforderten 
Wagen nicht immer möglich fein wird. Die Landwirtſchafts. 
kammer bittet daher die beteiligten Kreiſe, die Beſtrebungen 
der Eiſenbahnverwaltung auf glatte Abwickelung des Verkehrs, 
insbeſondere dadurch nach Kräften zu unterſtützen, daß ſie die 
zur Frühjahrsbeſtellung erforderlichen Düngemittel und ſonſti⸗ 
gen Bedarfsgegenſtände möglichſt bald einkaufen und noch vor 
Beginn der Feldarbeit beziehen. Ferner möge von allen Seiten 
darauf gehalten werden, daß die Wagen umgehend be- und ent- 
laden werden, und daß das Ladegewicht der Wagen voll aus⸗ 


genützt wird. b 
Ruſſiſches Wild in Oberſchleſien. 

Zur Auffriſchung der oberſchleſiſchen Wildbeſtände iſt 
in dieſem Jahre bereits eine Menge Wild aus Rußland 
eingeführt worden. Es handelt ſich zumeiſt um Rot⸗ und 
Schwarzwild. Kürzlich langten mehrere Eiſenbahnwagen ſol⸗ 
chen Wildes, das für den Fürſten Hohenlohe beſtimmt war, in 
Sosnowice an, um nach der vorgeſchriebenen beterinärpolizei- 
lichen Unterſuchung alsbald weiterbefördert zu werden. Ebenſo 
ſtehen, wie die „Katt. Zig.“ meldet, die Forſtverwaltungen der]! 
Grafen Thiele⸗Winckler und Henckel von Donnesmarck im Be- 
griff, ihre Beſtände durch die Einführung ruſſiſchen Wildes 
aufzufriſchen. 5 5 


Zur Konfirmation. 
5 Stück echt silberne / es. 1 
8 1000 en en 


mit Doppel-Goldrand billig erworben. 
Solange Vorrat reicht. 


Herrenuhren mit 4 Rubis . . . Stück 7.75 
Damenuhren mit 6 Rubis . . Stuck 8.25 
Bei Herrenuhren eine Nickelkette gralis. 


Beachtenswert. 1 
= Trotz der konkureuzios billigen Preise zeichnen 
sich die Uhren durch schöne gefällige Form und 
solide Werke aus und gebe für guten Gang 3 Jahr 
schriftl. Garantie. Versand nach ausserhalb nur 
per Nachnahme. 119 


Paul Alter 


= Uhren- und Goldwaren-Kaufhaus Ba 
& Kupferschmiedestrasse Nr. 17 
Ecke Schmiedebrücke (vom Ringe aus rechts). 


| Vou der Schweidnitzer Ausſtellung. 

Wie mitgeteilt wird, hat ſich für die hieſige Gewerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung ein derartiger Andrang von weiteren 
Anmeldungen durch Ausſteller ergeben, daß die Ausſtellung nicht 
nur voll belegt iſt, ſondern daß der Gedanke erwogen werden 
muß, einen Erweiterungsbau der Haupthalle vorzunehmen. 


Aus Kreis und Provinz. 


Obernigk, 9. März. Zu dem vor einigen Tagen gemeldeten 
Sargfund e in der Sandgrube in Groß Muritſch iſt noch zu 5 
berichten, daß in dem Sarge eine vor etwa 60 Jahren verftor- | ME 
bene Frau v. Burrwitz lag. Der Sarg ſtand urſprünglich 
in der Gruft, wurde ſpäter, nachdem er beraubt worden war, 
tiefer gelegt und war bergeſſen worden, als die übrigen Särge 
nach dem Kirchhofe in Karoſchke überführt wurden. 

Trebnitz, 9. März. Der einen Transport Baumſtämme von 
Muritſch nach Obernigk befördernde Fuhrmann Liebich aus 


„Pietät“ 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


Bildhauer- u. Steinmetz-Werksfätten 
Matthiasstr. 3, neb.Oderthor Wache. 
« MITGLIED-DER-WIESBADENER f 
". GESELLSCH-FUR-GRABNMALKUNST: 


Don der Luftſchiffahrt. 


Thorn, 9. März. (Telegr.) Die ſtädtiſchen Behörden 
von Thorn genehmigten einen Vertrag mit dem Reichs⸗ 
militärfiskus auf Verkauf eines Terrains von 94 344 
Quadratmeter zwiſchen der Kulmer und der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zur Erbauung eines Luftſchiffhafens. Mit der 
Anlage, die rund 115 000 Mark koſten wird, ſoll baldigſt 
begonnen werden. Die erſten Arbeiten werden bereits nächſte 
Woche in Angriff genommen. Ein Teil der Arbeiten iſt be⸗ 
reits ausgeſchrieben. 


Ein alter Heidelberger Korpsſtudent, der 
zurzeit als Einjährig⸗Freiwilliger im heſſiſchen Leibdragoner⸗ 
regiment in Darmſtadt dienende Otto Reichardt, flog im 
Aeroplan zu einem Kommers von Darmſtadt 
nach Heidelberg. Der „alte Herr“ wurde von ſeinen Korps⸗ 
brüdern mit großem Jubel empfangen und im Triumph in 
das Korpshaus gebracht. Das heißt wahrlich die Jenenſer 
„Himmelsziege“ übertreffen! 

Beim Michel influg, der mit 100 000 Franks do⸗ 
tiert war, und den der franzöſiſche Aviatiker Renaux gewann. 
waren 380 Kilometer in 6 Stunden zurückzulegen. Renaux 
legte die Strecke in 5 Stunden 10 Minuten zurück. 


Erfolge der Aviatik. Trotz der Frühlingsſtürme, die 
die Aviatik nicht gerade begünſtigen, haben wir in dieſen Tagen 
ſchöne Erfolge der Fliegerkunſt zu verzeichnen. Mit demſelben 
Intereſſe, das man dem Ueber landflug Gotha⸗Wei⸗ 
mar zuwendet, verfolgt man die Bemühungen Hans Gra de s, 
den Flug um die Schneekoppe auszuführen, der gerade bei dem 
ſtürmiſchen Wetter eine kühne Tat bedeutet. Die deutſchen Flte⸗ 
ger haben zurzeit mit viel ſchwierigeren Verhältniſſen zu kämpfen 
als der franzöſiſche Flugoffizier Bague, deſſen 200 Kilometerflug 
von Nizza nach Gorgona über das Liguriſche Meer von den 
franzöſiſchen Blättern lebhaft beſprochen wird. 

Beim Ueberlandflug Gotha⸗-Weimar über⸗ 
ſih lug ſich der Aeroplan des Referendars Kaſpar; der Unfall 
lief jedoch noch glimpflich ab, Kaſpar wurde nur leicht im Ge⸗ 
ſicht verletzt, der Aeroplan allerdings erlitt ſchwere Havarie. Der 
Start des in Ausſicht genommenen Rundfluges durch Sachſen 
wird wahrſcheinlich von Chemnitz aus erfolgen. Chemnitz hat 
für dieſen Flug allein 106 359 Mark gezeichnet. 

Gotha, 8. März. (Telegr.) Nachdem Jeannin um 
3 Uhr nachmittags mit feinem Doppeldecker in Erfurt auf⸗ 
geſtiegen war, wurde er ſchon um 3 Uhr 15 Minuten über dem 
großen Seeberge ſichtbar. In weiten Kurven umfuhr er die Stadt 
Gotha und landete nach prächtig gelungener Fahrt, die durch 
keinen Zwiſchenfall geſtört wurde, um 3 Uhr 20 Minuten in 


94 — 


Gotha direkt vor dem Luftſchiffhafen und 
Großherzogpaares. 
als von Süden her auch Poulain ſich näherte. Wurde 
Jeannin ſchon von der nach vielen Tauſenden zählenden Men⸗ 
ſchenmenge mit großem Jubel aufgenommen, ſo ſtieg die Be⸗ 
geiſterung der Maſſen bei Poulains Ankunft ins grenzenloſe. 
Minutenlang erſchollen donnernde, nicht endenwollende begeiſterte 
Zurufe. Auch Poulain umfahr vorſchriftsmäßig die Luftſchiff⸗ 
halle und landete ſieben Minuten ſpäter wohlbehalten am Lan⸗ 
dungsplatze. Jeannin und Poulain unternahmen dann noch einige 
kleinere gut gelungene Flüge in die nächſte Umgebung von Gotha. 
Nachdem die Apparate verpackt worden waren, überreichte der 


des 
Kaum hatte Jeannin den Fußboden berührt, 


in Gegenwart 


Jeannin und Poulain Ordensauszeichnungen. - 

Paris, 8. März. (Telegr.) Der Aviatiker Nennaug 
iſt geſtern mit einem Paſſagier an Bord von Paris nach Pay 
de Dome gefahren. Die Landung in de Dome erfolgte glatt und 
ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall. Rennaur hat hiermit den 
Michelin⸗Preis von 100 000 Frances gewon⸗ 
nen. Die Entfernung von Paris nach Puy de Dome beträgt 
in der Luft 380 Kilometer. Der Aviatiker Rennaux legte dieſe 
Strecke mit dem Paſſagier in 5 Stunden 10 Minuten und 37 Se⸗ 
kunden zurück und landete verſchriftsmäßig auf dem Gipfel des 
1460 Meter hohen Berges. 

Der franzöſiſche Aviatiker Nieuport legte 

mit zwei Paſſagieren 100 Kilometer in einer Stunde zurück und 
ſtellte damit einen neuen Rekord auf. 
Ueber feine Luftreiſe von Nizza bis zur Inſel 
Gorgona erzählt der tapfere Aviatiker Bague ſelbſt folgende 
Einzelheiten: Ich bin geſtern morgen um fünf Uhr in der Nähe 
von Nizza aufgeſtiegen. Der Wind war prächtig. Das Wetter 
war etwas nebelig, ſchien ſich aber in den nächſten zwei Stunden 
vollſtändig aufklären zu wollen. Ich hatte zunächſt die Abſicht, 
bis zur Hälfte meiner Reiſe der Küſte entlang zu fliegen, dann 
nach Süden abzuſchwenken und Korſika zu erreichen. Aber ſchon 
eine halbe Stunde nach meiner Auffahrt mußte ich erkennen, daß 
dieſes Vorhaben undurchführbar war. Der Wind, der anfangs 
nur mäßig blies und mir eher förderlich als hinderlich war, nahm 
ſchnell an Stärke zu und trieb mich von der Küſte ab, ſofort 
mit ziemlicher Geſchwindigkeit nach dem Süden zu. Ich verlor 
bald die Küſte vollſtändig aus den Augen. Schließlich fehlte mir 
jede Orientierung und ich flog auf gut Glück weiter, ſorgſam 
nach Land ausſpähend. Oftmals nahm der Wind ſo an Heftig⸗ 
keit zu und faßte wiederholt mit ſtarken Stößen den Apparat 
derart heftig und unerwartet, daß ich mehr als einmal fürchtete, 
ins Meer getrieben zu werden. Nach ſlebenſtündiger, 
teilweiſe raſend ſchneller Fahrt, entdeckte ich zum erſten Male ein 
Stückchen Land und ohne Zögern lenkte ich ſofort darauf zu. 
Leider ſtieß mein Apparat jo heftig beim Landen auf den ſtei⸗ 
nigen Boden auf, daß er teilweiſe zertrümmert wurde, ſo, daß 
ich meine Fahrt nun nicht weiter fortſetzen kann. 


— 


Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Das Urteil im Prozeß Bock. 5 

Die Erſte Strafkammer des Landgerichts 2 in Berlin 
fällte geſtern nachmittag in dem aufjehenerregenden Prozeß 
gegen den Leiter der 40. Gemeindeſchule in der Gneiſenauſtraße 
in Berlin, Rektor Bock, nachſtehendes Urteil: Rektor 
Bock wird unter Freiſprechung von den übrigen Fällen wegen 
dreier vollendeter und eines verſuchten Falles von Sittlichkeits⸗ 
verbrechens an Schulkindern, wegen Verbrechens gegen die Sitt 
lichkeit, zu einer Geſamtſtrafe von e inem Jahre und drei 
Monalen Gefängnis verurteilt, von denen ihm ſechs 
Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt 
angerechnet werden. Auch wird ihm die Fähigkeit, öffent⸗ 
liche Aemter zu bekleiden, auf die Dauer von drei Jahren a b- 
geſprochen. Der gegen ihn erlaſſene Haftbefehl wird hiermit 
aufgehoben. Der unter Bock ſtehende mitangeklagte Lehrer 
Knöfel wird freigeſprochen. Der Staatsanwalt be- 
antragte mit Rückſicht auf das überaus gemeingefährliche Trei⸗ 
ben gegen den Rektor Bock zwei Jahre Zuchthaus, gegen den 
Lehrer Knöfel ein Jahr Gefängnis. 5 

Rektor Bock wird, wie wir erfahren, Reviſion gegen 
das Urteil einlegen. Bock war durch das Urteil vollſtändig ge⸗ 
brochen. Er beteuert auch jetzt noch ſeine Unſchuld. Es kann 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß gegen Rektor Bock ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet werden wird, das 
ſehr wahrſcheinlich mit ſeiner Dienſtentlaſſung enden 
dürfte. a 
g Das Elend der Großſtadt. 

Die Selbſtmorde in Berlin halten an. Aus Ver⸗ 
zweiflung über das liederliche Leben ihres Mannes tötete die 
26 Jahre alte Ehefrau des Kiſtenmachers Brandt f ich und 


Herzog Major von Tſchudi und den beiden glücklichen Aviatikern, 


ihr Töch terchen durch Einatmen von Leuchtgas. Brandt 


hatte ſeit einiger Zeit einen Poſten als Lehrer auf einer Roll- Ch 


ſchuhbahn angenommen und dabei ein ziemlich leichtfertiges 
Leben geführt, ſodaß ſeine Familie darben mußte, nachdem er 
auch das 10 000 Mark betragende Vermögen feiner Frau durch- 
gebracht hatte. — Infolge Streites mit der Herrſchaft ſtürzte 
ſich ein 22jähriges Dienſtmädchen aus dem Fenſter des dritten 
Stockes. Sie wurde noch lebend aufgehoben, gab aber wenige 
Minuten darauf ihren Geiſt auf. — Die Idjährige Marta 
Ribbe wurde von einem Manne überfallen. Das Mäd⸗ 
chen ſetzte ſich zur Wehr, wurde jedoch von dem Manne durch 
vier Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. 
Liebesdrama. a 

In Gohriſch bei Königsſtein erſchoß ein Danziger 
Referendar das Stubenmädchen des Hotels, in dem 
er wohnte, und dann ſich ſelbſt. Das Paar unterhielt ein 
Liebesverhältnis, das von ſeiten des Mädchens gelöſt werden 


ſollte. f 
i Schiffsunfall. f 

Der deutſche Dampfer „Hohenſtaufen“, der bei 
Bahia ſtrandete, mußte 750 Tons Kaffee über Bord werfen, um 
wieder flott werden zu können. Es entſtand dadurch ein Scha⸗ 
den von einer Million Mark. 

Lawinenunglück. 

Innsbruck, 7. März. (Telegr.) Bei Kuchtal in Süd⸗ 
tirol iſt eine rieſenhafte Lawine niedergegangen. Sie riß auf 
ihrem Wege einen ſkifahrenden Herrn mit ſich fort und er- 
drückte ihn. Man hat trotz ſofort aufgenommener Bergungs⸗ 
arbeiten ſeine Leiche bisher noch nicht auffinden können. 

St. Moritz, 7. März. (Telegr.) Durch eine mächtige 
Lawine iſt die Eifenbahnlinie zwiſchen Berers und 
dem Albulatunnel verſchüttet worden. An der Frei- 
machung der Linie wird eifrig gearbeitet. In der ganzen Um⸗ 
gebung liegt über ein Meter hoher Neuſchnee. 
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vermiſchtes. 


Eine Beläſtigung der Kaiſerin. Als die 
Kaiſerin am vergangenen Sonntag zum Gottesdienſt in der Alten 
Garniſonkirche erſchien, wurde ihr ein Bittbrief in die Loge ge⸗ 
worfen. Das Kaiſerpaar läßt keinen Bittbrief uneröffnet zurück⸗ 
gehen. Auch ohne ſolche ungehörigen Beläſtigungen werden die 
Briefe geleſen, und es iſt nur zu bedauern, daß das Publikum 
das nicht glaubt. Auch dem Kaiſer werden oft Briefe in den 
Wagen geworfen, ober es kommt vor, daß bei Spazierritten des 
Monarchen ein Bittſteller geraden Weges auf ihn zuläuft und ihm 
einen Brief entgegenſtreckt. Das aber ſind Ungezogenheiten. 

Einiges vom Prinzregenten von Bay ⸗ 
ern. Wie man alt wird, das lehren am beſten die beiden 
Neſtoren unter den deutſchen Fürſten, Kaiſer Wilhelm I. und 
der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern. der kommenden 
Sonntag ſeinen 90. Geburtstag feiert. Arbeitſames und ein⸗ 
faches Leben iſt das Hauptrezept. Kaiſer Wilhelm und der 
Regent fahen als ihre Haupterholung die Jagd an. Während 
der Kaiſer nur ein Scheinraucher war, um den Herren ſeines 
Gefolges in feiner Gegenwart das Rauchen zu ermöglichen. 
liebt Prinz Luitpold Pfeife und Zigarre in hohem Maße. 
Er zeigt alſo, daß der Tabak nicht den Knochenmann vor⸗ 
zeitig herbeiruft. Beide greiſe Fürſten kannten kein Leben 
ohne Tätigkeit. Der Regent iſt als Weidmann ſehr abge⸗ 
härtet, bevorzugt kaltes Waſchen und Baden und iſt ebenſo 
einfach in ſeinen Anſprüchen an Küche und Keller. Wie der 
alte Kaiſer liebte er ein frohes Geſpräch. hält aber darauf, 
daß jede Regierungstätigkeit prompt erledigt wird. Da gibt 
es keine Ueberſtände. Ein charakteriſtiſches Merkzeichen der 
greiſen Herren iſt das Frühaufſtehen, das auch den achtzig⸗ 
jährigen Kaiſer Franz Joſeph, der gleichfalls. wie befannt, 
in feinen Lebensgewohnheiten jo außerordentlich einfach iſt, 
auszeichnet. Eine Lieblingsneigung des bayeriſchen Regenten 
find die Beſuche in Münchener Künſtler⸗Ateliers, der er ſeit 
frühen Lebensjahren treu geblieben iſt. Schlichtheit im 
äußeren Auftreten it ja ein häufiger Charakterzug der Fürſt⸗ 
lichkeiten; Prinz Luitpold trägt auch häufig Zivil, während 
der alte Kaiſer den bürgerlichen Rock nur auf ſeinen Er⸗ 
holungsreiſen und bei ſeinen Kur⸗Aufenthalten in Ems und 
Gaſtein anlegte. Am liebſten verweilt der Regent, was ja 
Rerklärlich iſt, in der prächtigen Alpenwelt. 


Wie alt die Tiere werden. Es iſt außerordentlich zweifel⸗ 
haft, ob ein wirklicher natürlicher Tod jemals irgendeine Art 
von Tier, den Menſchen eingeſchloſſen, treffen kann. 


Diefe | befte empfehlen. 
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frappante Bemerkung machte der bekannte engliſche Zoologe 
almer Mitchell in einem Vortrag über Probleme des 
tieriſchen Lebens. Er machte ſich die Theorie Metſchnikoffs zu 
eigen, nach der die Altersverändeungen das Reſultat äußerer 
Einflüſſe, der Vergiftung durch verſchiedene Krankheitsſtoffe 
oder ungeſunder Lebensbedingungen ſind. Wenn alle dieſe Ur⸗ 
ſachen ausgeſchloſſen werden, dann würden Menſchen und Tiere 
ein weit höheres Alter erreichen, und in einer von Krankheit 
völlig freien Welt würde der Tod nur ganz allmählich eintrelen 
als die Folge einer langſamen Anhäufung von ſchlechten Stoffen 
aller Art in den Geweben. Das mögliche Alter, das jeder 
Menſch erreichen könne, dürfe wohl mit hundert Jahren ange- 
ſetzt werden. Während dieſes Alter bei den unter guten hygieni⸗ 
ſchen Bedingungen lebenden Menſchen nicht ſelten vorkommt, ift 
die Zahl der Hundertjährigen in der Tierwelt ſehr klein. Unter 
den Säugetieren werden nur die Walfiſche und Elefanten ſo alt, 
unter den Vögeln die Adler und Papageien. Zwiſchen der Größe 
der Tiere und ihrer Langlebigkeit beſteht keine Beziehung. Ein 
Kanarienvogel kann ſo lange leben wie ein Strauß, und ein 
Papagei lebt länger wie ein Strauß. Unter den Reptilien gibt 
es gut beobachtete Fälle von Schildkröten, die 150 bis 200 Jahre 
alt werden. Was aber über das Alter der Fiſche berichtet wird, 
iſt meiſt in das Gebiet der Legende zu verweiſen. Erſt neuer⸗ 
dings hat man eine befriedigende Methode gefunden, um das 
Alter der Fiſche feſtzuſtellen; es läßt ſich nämlich aus der Kon⸗ 
ſtruktion ihrer Ohren erkennen, deren Knochen alljährlich einen 
neuen Anſatz erhalten, jo daß man die Zahl der Jahre aus- 
rechnen kann, ganz wie an den Jahresringen der Baumſtämme. 
Schnecken und Seemolusken ſollen bis zu hundert Jahre leben, 
aber die Tatſache iſt nur ſelten beobachtet worden. Ein Seetier, 
das in Edinburg völlig erwachſen gefangen wurde, wurde in der 
Gefangenſchaft etwa 70 Jahre alt und ſtarb dann infolge eines 
Unfalles. Für das Alter, das Tiere erreichen können, wenn ſie 
nicht vorher durch irgend eine äußere Urſache getötet werden, 
ſtellt Mitchell eine Tabelle auf, nach der Elefanken, Adler und 
Papageien 100 Jahre und darüber werden. Eulen und Krähen 
70—80, die größeren Affenarten 60— 70, die kleineren 2530, 
Nashörner und Nilpferde 50—60 Jahre, Löwen, Tiger, Bären 
30—45, Pferde 40, Wild 30—40, Kraniche 40—50, Strauße 
35—40, Singvögel 20 Jahre. Auch Rinder, Schafe und 
Antilopen werden ſelten über 20 Jahre alt. Dieſe Aufſtellungen 
hat Mitchell an in der Gefangenſchaft lebenden Tieren gemacht 
und zwar an einem Material von mehr als 20 000. 


— BEE EINES ELSE eee eee, 
Literatur. 


Die Leſe. Literariſche Zeitung für das deutſche Volk, heraus⸗ 
gegeben von Theodor Etzel und Georg Muſchner, im Verlag: Die 
Leſe, G. m. b. H., München, Rindermarkt 10, legt uns ihr ſechſtes 
und ſiebentes diesjähriges Wochenheft vor. Nummer 6 enthält folgende 
Beiträge: Die Geſellſchaft der Edlen, von John Ruskin; Minterglanı, 
von Hermann Heſſe; Von den Schwaben im Often; Deutſche Dörfer 
in Zentralaſien; Eine Erinnerung, von Max Müller; Gedichte von 
Walter von der Vogelweide, Friedrich Rückert und Hoffmann von 
Fallersleben. Nummer 7 enthält: Zwei Gedenktage (Theodor Mügge 
und Eugen Scribe): Altdäniſche Balladen; Nordiſche Bilder, von 
Theodor Mügge; Kinderworte aus dem Peſtalozzi⸗Fröbelhaus in Berlin; 
Ein unbekannkes Gedicht Fritz Reuters; Stimmungen von Henry D. 
Thereau. Außerdem bringt die Schalks⸗Ecke der beiden Nummern 
Beiträge aus Sebaſtian Brandts „Narrenſchiff“; Goethe⸗Anekdoten 
u. a. Im „Autorenſpiegel“ und im „Wegweiſer“ werden die Leſer 
wie immer über die hauptſächlichſten Autoren der betreffenden Nummer 
und über empfehlenswerte neue Bücher, über Neues aus der Bewegung 
gegen die Schundliteratur u. dergl. unterrichtet. Als Roman in ;fortz 
ſetzungen erſcheint in der „Leſe“ eine Arbeit des deutſch⸗ungariſchen 
Dichters Adam Müller⸗Guttenbrunn: „Die Glocken der Heimat“; 
dem Verfaſſer wurde kürzlich für dieſen hervorragend wertvollen Roman 
der diesjährige Bauernfeldpreis zugeſprochen — ein neuer Beweis da⸗ 
für, welche vorzügliche Leſeſtoffe die „Leſe“ darbietet. Die „Leſe“ koſtet 
jährlich 6 Mk., (Jahresabonnenten erhalten gratis noch zwei literariſch 
wertvolle Bücher, deren Verkaufspreis für Nichtabonnenten 3 ME. be⸗ 
trägt,) und vierteljährlich 1,50 Mk. Probenummern verſendet auf 
Wunſch poſtfrei der Verlag der „Leſe“, München, Rindermarkt 10. 


HE EEE P n 


Wir machen unſre verehrten Leſer auf das Kurbad Hygiea, 
Gartenſtraße 19 im Quergebäude, beſonders aufmerkſam. In⸗ 
haber Paul Schmidt, langjähriger Bademeiſter im Prinz Heinrich⸗Bad 
Viktoriaſtraße, dürfte nicht unbekannt fein und empfiehlt feine Anſtalt 
beſonders bei Frühjahrskuren. Beſte Erfolge bei Ischia, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Nervenleiden uſw. Da nur gut geſchultes Perſonal vorhanden 
und größte Sauberkeit bekannt iſt, können wir obige Anſtalt aufs 
(Siehe Inſerat.) 


. 
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Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


FTT 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl, 


—— 
Antertigung aller ins Fach schlagen. 
den Arbeiten und Reparaturen zu 

soliden Preisen. 188 


ET ee a 3] 
Kommunion: 
Gebetbücher, 


Kommunion⸗ u, Koufirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 
Neue evang. Geſangbücher, 
Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 
eingerahmte Bilder, 
beſtens geeign. z. Hochzeitsgeſchenken 


empfiehlt zu billigen Preiſen in 
reicher Auswahl 


Jiebe, Siebgewebe, 
Prahtzaungeflechte, 
alle Arten Holzwaren: 
Julterſchmingen, Ochſenjücher, 
Seldmänfefallen, Dachſpließen, 
Radwern, Breitkarren, unbeſchl. 
u. beit. Küder, Wurſſcaufeln, 
Holzrechen, Brotſchüſſeln, 
Sutterformen. 


F.E.Primer 
früher Algoever 49 


Otto Meissner 


Devotionalien u. Papierhandlg., 
Buchbinderei 86 


Breslau, Nitterplatz 7. 


84 


Kupferſchmiedeſtraße 


— 


solidester Arbeit, 2 


N äusserst billig 275 
J empfiehlt „ 90 7 ur 
J N 
An Larl öcholz ; 
| IJ Ring 5, I. \ 
IJ Siebenkurfürstenseite. 


2 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


2222 


Di 


2 


e 


AUS 


I 


Taschen- und Zimmer- 
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zA Sasse 7 ® 

Ernst Mann 

Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20022 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


Begußkachelöfen, moderne Thamotte⸗ Oefen 
in bunten Glaſuren, Kamine. Nochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 126 
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Grosses Lager aller Arten 


Böllchergefüße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 
Altbüßerſtraße 57. 


404 


Gute Werke! 
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Farben — Lace 


Uhrketten, Goldwaren, ||  g 
Bronzen 
Trauringe in allen Farben un! 

nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt f 8 

E Hartmann Malutensilien 
2 empflehlt 61 


(vereid. Sachverſtänd.), 
Schmiedebrücke Nr. 68, 


Eefe Bine, 3 


2 0 8 r 
Wilh. Bergmann 
Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


err xxx x . 
= — 2 \ 

Silesia, deten cheuiſcher Jabriken. 

Unter Gehalts: Garantie offerieren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate unjerer Fabriken zu Saarau und Breslau, ſomie die 
onſtigen gangbaren Ae u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
ſauren Kalk zur Biehfätterung. Beſtellungen bitten wir zu 


eichten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nach 
Breslau V (Tauenkiennlaß 1). : ö 


Roſen⸗, Pfirſich, Obi: und Alleehünme 


empfiehlt . 
Hilbrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Cichorienfabrik Kallmeyer Akt.-Gef. Breslauz3. 
Hochfeine, Tafelbutter 


täglich friſch, in Poſtkolli von 8 Pfd. 
für 9,20 Mk., verfendet 180 
Meierei-⸗Beſitzer F. Kleselbach jun., 
Elbkolonie b. Seckenburg Oſtpr. 


Amts⸗Journale 
gebunden 
liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 
Die Kreisblakt⸗Hruckerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Unſerer heutigen Geſamtauflage iſt eine Warenliſte 
des bekannten Kaffee und Tee⸗Importhauſes 
m m = e 
Heinrich Gewaltig, 
hier, beigefügt, auf welche wir unſere Leſer hierdurch no 
beſonders aufmerkſam machen. 14 


2: Beilage zu Nr. 20 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den Il. März 191 


Die neuen Steuern. 
Die bei der Reichsfinanzreform des Jahres 1909 beſchloſſe⸗ 


nen neuen Steuern laſſen nach den bisherigen Einnahme⸗Er⸗ 
gebniſſen einſchließlich der Erhöhung der Matrikularbeiträge 
für die nächſte Zeit einen Geſamtertrag von etwa 365 Millionen 
Mark oder von rund 5 Mark 60 Pfg. auf den Kopf der Be⸗ 


völkerung erwarten. Davon entfallen auf: 
Steuer⸗ 
Ertrag betrag auf 


in Milli⸗ den Kopf 


Geſetzes die ſteuerliche Mehrbelaſtung auf 1,75 Mark für 
1 Hektoliter oder auf 0,7 Pfg. für ein Glas Bier von 0,4 Liter, 
bei Zugrundelegung des niedrigſten Steuerſatzes für gewerbliche 
Kleinbrauereien auf 1,40 Mark für 1 Hektoliter oder auf nicht 
ganz 0,6 Pfg. für vier Zehntel Liter Bier. Für obergäriges 
Bier ſtellt ſich die Mehrbelaſtung infolge des erheblich ge⸗ 
ringeren Malzverbrauchs weſentlich niedriger. 

Tabakſteuer. Für die Errechnung der Mehrbelaſtung 
der Zigarren fehlt es an brauchbarem amtlichen Material. 
Nach Berechnungen aus ſachverſtändigen Kreiſen ließe ſich die 
reine Zoll⸗ und Steuermehrbelaſtung für die 4 Pfg.⸗Zigarre 
auf etwa 0,21 Pfg., für die 5 Pfg.⸗Zigarre auf etwa 6,37 Pfg., 
für die 6 Pfg.⸗Zigarre auf 0,45 Pfg., für die 10 Pfg.⸗Zigarre 
auf 0,78 Pfg., für die 12 Pfg.⸗Zigarre auf 0,97 Pfg. annehmen. 
Die Mehrbelaſtung bei den Zigaretten beträgt bei einem 
Kleinverkaufsſtückpreis bis zu 2½ Pfg. für 1000 Zigaretten 
50 Pfg. Für 25 Zigaretten zu einem Stückpreiſe bis 2½ Pfg. 
macht alſo die Steuererhöhung 114 Pfg. aus. Sie ſteigert ſich 
bei einem Stückpreis bis 3½ Pfg. auf 2½ Pfg. und bei einem 
Stückpreis bis zu 5 Pfg. auf 394 Pfg. für 25 Stück. 

Der Kaffee⸗ und Teezoll hat das Pfund gebrann⸗ 
ten Kaffee mit 124% Pfg., das Pfund Tee mit 37% Pfg. Zoll 
mehr belaſtet. 

Die Zündwarenſteuer beträgt 1½ Pfg. 
Schachtel mit einem Inhalt von 30 bis 60 Stück. 


für jede 


onen der Bevöl⸗ 

M'. kerung in 
Mark 
1. Erhöhung des Wertpapierſtempels 20 0,31 
2. Talonſtempel 13 936 

3. Scheckſtempel 5 

4. Seite Wechſelſtempelabgabe 2 0,3 
5. Grundwechſelabgabe 40 0,61 
6. Schaumweinſteuer und Zoll 5 0,08 
7. Leuchtmittelſteuer 15 0,23 
8. Mehrertrag der Branntweinſteuer 55 0,84 
9. Mehrertrag der Brauſteuer 85 1,30 
10. Mehventrag der Tabakſteuer 45 0,69 
11. Mehrertrag des Kaffee- und Teezolls 37 0,57 
12. Mehrertrag der Zündwarenſteuer 18 0,28 
13. Erhöhung der Matrikularbeiträge 25 0,8 
zuſammen 365 5,60 


Die ſteuerliche Belaſtung, berechnet auf den Werk der be⸗ 
ſteuerten Gegenſtände ergibt ſich aus folgendem: 

Wertpapierſtempel (einmalige Abgabe). Die Stem- 
pelerhöhungen betragen bei inländiſchen Aktien 1 Prozent, bei 
ausländiſchen / Prozent, bei Einzahlungen auf Kuxe 2 Proz., 
bei inländiſchen Pfandbriefen, Kommunalobligationen uſw. 3 
vom Tauſend, bei ſonſtigen inländiſchen Obligationen 1,4 Proz., 
bei ausländiſchen Obligationen 0,4 und 1 Prozent. 

Der Talonſtempel (auf zehnjährige Zeitabſchnitte) 
beträgt bei Aktien 1 Prozent, bei Pfandbriefen, Kommunal⸗ 
obligationen uſw. 2 vom Tauſend, bei ſonſtigen Obligationen 
5 vom Tauſend. Auf das Jahr und 100 Mark berechnet beträgt 
mithin die Belaſtung bei Aktien 10 Pfg., bei Pfandbriefen, 
Kommunalobligationen uſw. 2 Pfg., bei ſonſtigen Obligationen 


5 . 

Der Scheckſtempel beträgt 10 Pfg. für jeden Scheck 
oder die ihm gleichgeſtellten Quittungen. 

Die weitere Wechſelſtempelabgabe iſt für je ſechs 
Monate der weiteren Laufzeit in Höhe des urſprünglichen 
Satzes, d. h. mit durchſchnittlich 0,5 vom Tauſend zu entrichten. 

Die Grun dwechſelabgabe beträgt zurzeit zwei 
Drittel Prozent des ausbedungenen Preiſes oder des Entgelts. 
Befreit ſind bekanntlich Grundſtücksübertragungen, wenn der 
ſtempelpflichtige Betrag 20 000 Mark und bei unbebauten 
Grundſtücken 5000 Mark nicht überſchreitet und der Erwerber 
weder den Grundſtückshandel gewerbsmäßig betreibt, noch ein 
Jahreseinkommen von mehr als 2000 Mark hat. 

Leuchtmittelſteuer. Für jeden Glühſtrumpf iſt eine 
Steuer von 10 Pfg. zu entrichten. Die Gebrauchsdauer eines 
Glühſtrumpfes kann man auf 500 Lichtſtunden annehmen, ſeinen 
Gasverbrauch auf die Stunde mit 50 bis 100 Liter Gas. Bei 
einem Gaspreiſe von 12 Pfg. für 1 Kubikmeter Gas und einem 
Kleineinkaufspreiſe von 30 bis 50 Pfg. für den Glühſtrumpf 
würde die Steuer die Beleuchtungskoſten etwa um 1½ bis 
3 Prozent erhöhen, alſo auf jede Mark, die bisher zu zahlen 
war, um 1½ bis 3 Pfennige. Bei entſprechender Berechnung 
ergibt ſich aus dem Steuerbetrag von 20 Pfg. für eine Kohlen⸗ 
fadenglühlampe und von 40 Pfg. für eine Metallfadenglüh⸗ 
lampe eine Erhöhung der Beleuchtungskoſten um 1,2 und 1,5 
Prozent. : 
Branntweinſteuer. Die Mehrbelaſtung wird ſich, 
ſoweit die Unterlagen eine Berechnung überhaupt geſtatten, mit 
40 Mark auf 1 Hektoliter Alkohol annähernd richtig beziffern 
laſſen. Das ergibt auf ein Glas Branntwein von ein Zehntel 
Liter bei einem Alkoholgehalt von 40 Prozenk eine Steuer von 
1,6 Pfennig. 

Brauſteuer. Nach der Reichsſtatiſtik für 1909 werden 
zur Herſtellung von einem Hektoliter Bier aller Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 17,57 Kilogramm Malz verwendet. Daraus be⸗ 
rechnet ſich bei Zugrundelegung des Höchſtſatzes des neuen 


urbad Hygiea 


inh. Paul Schmidit 


Breslau, Gartenstrasse 10, Ouergebäude 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u, Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
= Den ganzen Tag geöffnet. 


Feen 
mit und ohne 7 
87 Babnerfag ".i. Del 
Plomben in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. 
A Goldkronen, Stiftzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 7 
k Zahnſchmerz bejeitigen 296 7 
2 

Breslau II, Tauentzienſtr. 961 
(A Reichelt, Dicht am ERDE 
A N KK TEL LOL TEL TO, 


— Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Der Berliner Meſſerattentäter ift gefaßt. 
Berlin, 8. März. (Telegr.) Jener Unhold, der vor 
nunmehr genau zwei Jahren in Berlin und in einzelnen Vor⸗ 
orten etwa 30 Meſſerattentate auf Frauen und Mäd⸗ 
chen verübt hat, iſt jetzt ermittelt. Es ift der 23jährige Maler 
Richard Bennewitz, der im Herbſt vergangenen Jahres 
wegen einiger ähnlicher Meſſerſtechereien verhaftet worden iſt. 
Bennewitz, der hartnäckig alles in Abrede ſtellt, gilt als völlig 
überführt. 5 
Bluttat einer irrſinnigen Mutter. 
Hannover, 8. März. (Telegr.) In einem Anfalle von 


Geiſtesgeſtörtheit hat geſtern die 30jährige Frau des Schloſſer⸗ 
meiſters Schlotfeld zuerſt ihren zweijährigen Sohn 


im 
Bette erdroſſelt und dann ihre beiden Töchter im Alter 
von 6 und 8 Jahren und [ich ſel bſt in dem Eilenrieder Gra⸗ 
ben zu ertränken verſucht. Vorübergehende Paſſanten 
konnten die unglückliche Frau und die beiden Töchter noch recht⸗ 


| zeitig retten. 


1 


» Reuschestrasse Nr, 52. Reuschestrasse mmmm—————m—e 


Zur Konfirmation 


empfehle ich 


0 plette Anzüge von U 80 n 


in überaus grosser Auswahl. 


8 Reusche- 

se strasse 
Freund A. 

e 2 e Amts- Stempel ae U Bea f 

f Stempel 

| Robert Deugebaur I ae ee ge 

LI e [m] 


Summen :Marken 
Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt | 
Farben, girniſe und 
Lacke 


gl gez: Breslau I, Am Rathaus 15. 7662.“ 
LL 2 Ban 


Breslau I, Reuschestr. 19 Schoeder & Petzold 
= eee 55 W = 


Reusche- sw 
strasse EI FE 


&. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


Bi 
A empfehlen den Herren Landwirten: 


Ii i | -Fahri Superphosphate Ralisalze 
Beton-Tiefbau und Zementwaren - Fabrik la Sererglis- indie Amalah 


5 g Chile-Sal 
Ernst Seidel Arten aller Art Kartoffeldänder 52 


Is . Thomasmehl Ralkstickstoff j 
Neu kirc h bei Breslau |  phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


Li Liebig's Fleischfuttermehl 
Ferusprecher Amt Deutsch. Lissa 47 unter en zu billigsten Tagespreisen, 


Spezialität: 
Zaunpfähle, Zementrohre 
in allen Weiten, 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, alt 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, Moderne praktische 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, am Al . 
Trottoirplatten, Stoltedeckenp'atten, Treppen- 


stufen, Natursteinimitationen. = H Ata h h 
Wetterfeste Dachsteine 2 ‚Hermann x an ist U al 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 


Grabdenkmäler, Grüfte und greb: 
einfassungen. 2 


| | Hnsorge | sowie alle anderen Lederwaren 


und Reiseartikel 
empfiehlt 377 
in „ bester 
Ausführung. 


rss ee a S 


Die Städtifche Bank 
zu Breslau 
. Blücherplatz 16 


ift durch Minifterialerlaß 
vom 17.Dezember1899 als 


amtliche Hinterlegungsftelle 


für Wertpapiere aller Art 
u. Bareinlagen in Mündel- 
fachen beftellt worden 


+3» 


Ihr Gefchäftsbetrieb umfaßt: 


Annahme verzinslicher Depoſitengelder 
Diskontierung von Wechfeln 
Beleihung von Wertpapieren 
An- und Verkauf von Wertpapieren 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren 
Verlofungskontrolle 
Verficherung von Wertpapieren gegen Kursverluft 
bei Auslofung 

- Ausführung von Börfenaufträgen 

Giro- und Scheckverkehr 


Vermietung von in ihren 


= Stahlkammern = 
befindlichen eiſernen Schrankfächern 
(Safes) 
Aufbewahrung ver/[chlo/fener Wert- 
pakete (Kiften, Koffer, Körbe) ufw. 


Die Höhere Knabenſchule mit 
Penſionat (real und gymnaß., 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums und der Ober⸗ 
realſchule) und die Höhere Mäd⸗ 

chenſchule werden zu Canth, 
Bahnhofſtraße 26, zu Oſtern 1911 
eröffnet. Dr. Reiprich. 70 


u. Kleiderſtoff 
Direktor des Pädagogfums (Real⸗ 


jetzt 10% Rabalt. 
ſchule u Progymn.) zu Zoſſen. 


Näheres auch durch Herrn Bürger⸗ 7 2 Breite⸗ 
meiſter Scholz zu Canth. | reun ſtraße 4/5. 


90 
Möbel 
H. Nowack, 


Breslau VI. 


Auf Leinen, 
Wäſehe 1; 


und Polsterwaren 
eigene Erzeugnisse 


auffallend billig. 


FabrikundLager: 
f 15 Wilhelmstr; 102, 
1 


Verkaufslokal ; 
Fr. Wilhelmstr. 62. 


Zur 


Frühjahrs-Lampagne 


Original Dehne’s Meinshausen’sche 
Rübenkernlegvorrichtungen, 


5 Original Dehne's neue Zweischarpflüge 


mit Vorscharen 
zum Uaterackern von Stalldung etc. 


— Glänzende Gutachten. 


Original Dehne's Dreischarpflüge 


vorzüglichster Konstruktion, 


Original Dehne's Chili-Reihenstreuer. 
Original Westfalia Düngerstreu- 
Maschinen und Düngermühlen, 
Original Ventzki sowie Schwartz'sche 

Kultivatoren, 
Drillmaschinen 


verschiedener bewährtester Systeme, als 


Original Zimmermann'sche Patent- 

| Hallensis, sowie 

Original Siederslebener Saxonia Drill- 
Maschinen, 

Töpfer'sche Getreide-Druckrollen, 


für jede Drillmaschine passend, 


Kombinierte Gambridge-, Groseill-, 


Aufs beste bewährt. 


Schlicht-- und 


= Höfchenstrasse 3640. 


2 Plomben, 

Zahnziehen. 
Reparaturen 
in kurzer Zeit. 


ale 


Matthiasſt 4, 
W. Dreger, 1 5 ee 


Hören Sie 


was wir bieten: 


Anzüge, gute Stoffe nur 10,— % 


Nach Maß, elegant = 18,— = 
Konfirmanden = 85 
Anzugfabrik Wallstr. 17a 1 


sowie alle übrigen land wirtschaftlichen Maschinen und 
Geräte unter kulantesten Bedingungen und billigsten 
Preisen. 


Menzel& Nagel, Aresiau 


..  Telephon Nr. 3169. 


Ersterer langjähriger Mitinhaber, 
letzterer langjähriger Prokurist der Firma 
Dauber, 


Reparaturen aller Art landwirtschaftlicher Maschinen 
werden prompt, sachgemäss und billigst ausgeführt, 


87 


Ringelwalzen, 


Breslau. 


A. Künnel 
Heil⸗Magnetiſeur 


für innere u. äuß. Leiden 


Breslau, Augustastr. 10 


Sprechzeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag. 5 


Steuerzettel 
find zu haben in der 


Kreisblatt -Drurkerei, 


Liobich's 


Btablissement. 
Telephon 1646, 


Koriunas 
dänische 
Schönheiten 
in ihren Tanzſtudien. 
Bicknell 
Komiſcher Modelleur. 


Stein-Esthor- Trio 
Equilibriſten. 
Petit 


Roberto 


Der jüngſte und hervor⸗ 
ragendſte Kylophon⸗Virtuoſe 


The 3 Toronto's 


akrobatiſch⸗athletiſcher 
Sport⸗Akt. 


Ellen Bargi 
in ihrem 
Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


(Auf Leben und Tod) 
Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
„Im Spielwarenladen“. 
The 4 Harveys 
Drahtſeilkünſtler. 


Sisters Bliss 
Fantaſie⸗Tänzerinnen. 


The Jansly's 
Ikariſche Be 


Messter's Rosmograph 
Lebende Photographjen. 


Albert 


Böhme! 


Humoriſt. 


Anfang 7½ Uhr. 


Wiegefähigkeit. 
0. Herrmann 
== A m. 
137 Nene Wellgalſe Ar. 36 6 che Nikolaiſtr. 


Fabrik gegründet im Jahre 1839. 


Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


ohne Gleiſeunterbrechung. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 SH bis 10000 kg 


au 


Viktoria - Theater 


(Simmenauer Garten). 


Lan 
schmitz 


in der Burleske: 


„Sein 
Sündenregiſter“. 


Vorher: 


Jos. hend 


telepathiſches Phänomen. 


Lilly Baretta 


Tyroliennen. 


Tate & Tate 


Amerik. Bar-Szene, 
Ludw. Clermont 


Humoriſt. 


Miss Harriet 
dreſſ. Katzen und Hunde. 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Trangeſänge 
„ 
ertigt 
die Breisblatt- Iruczerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Kurz vor seinem 79. Geburtstage verschied am 
2. d. M. in Klein-Sürding 


Herr Karl schindler. 


52½ Jahr lang hat er das Ehrenamt eines Gemeinde- 
vorstehers der Gemeinde Klein-Sürding mit stets gleich- 


bleibender Treue und Gewissenhaftigkeit verwaltet. 
Er hat sich durch seine Wirksamkeit ein bleibendes 
Andenken gesichert. 


Schlanz, den 5. März 1911. 121 


Der Amtsausschuss 
des Amtsbezirkes Schlanz. 


4 
Spareinlagen 
werden vom Schönborner Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit 


40 


verzinſt und ohne Kündigungefriſt jederzeit right. 


Der Vereinsvorſteher. 
41 von Goſſow. 


Achtung! 


Habe täglich Schweine in allen 
Größen in Klein ⸗Tſchanſch bei Ri 
Herrn Karl Ertner zu x 

verkaufen. 112 


Paul Bienek, Giesdorf bei Man 
Arbeiter-Schlafdecken SE 4.00 Me, 


Strohsäcke Stück 1 Mk., Strohkisien 5 40 as 
Alb, Monicke (A. Janssen), Eingang Stadthaus. 


Seen 
Sbie Schlesische Mosaikplatten-Fabrik & 


Hugo Ventzky 


BRESLAU 
Frankfurterstrasse 8084 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Moſaikplatten für Hausflure, 
Küchen, Ställe ıc. 
Wandplatten, glafiert, für Schlächtereien, Küchen, Babe: 
abinetts, Pferdeſtälle ꝛc. 
Gips⸗ und eigen für feuerſichere Wände und Decken, 
ſowie Stück⸗ und Düngekalk, Zement, Zement⸗ und Ton⸗ 
5 krippen, Tonrohre, Gips, Verblendſteine, Hercula- 
— Anſtrichfarbe für Faſſaden, Treppenhäuſer ꝛc. und alte @ 
anderen Baumaterialien. 


18 
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WIERTEITET EFT TEEN TRETEN EEE EEE TEEN 
nachweiſung vorgekommener Befigveränderungen 
für die Provinzial⸗Feuerſozietät 
haben wir unter Nr. 168 als Formular gedruckt und empfehlen es 


hiermit Intereſſenten. Die Areisblatt-Druckerei. 
ERWEITERT EEE BETTEN TEE SETTESTETEBEREEEER 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Ko WN Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſcha 


G. m. b. H., in Breslau. 


